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* Sin Vice⸗ Reichskanzler. 

Es kann kein Zweifel mehr darüber beſtehen, daß wichtige 
Veränderungen innerhalb des Reichs- wie des preußiſchen Staats. 
miniſteriums unverzüglich erfolgen werden; nur darüber herrſcht 
natürlich noch keine Gewißheit, wie weit ſich dieſe Perſonalver⸗ 
änderungen erſtrecken werden. Gewiß ſcheint das eine zu ſein, 
daß der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe in ſeinem Amte ver⸗ 
bleibt, daß er ſeine künftige Thätigkeit aller Wahrſcheinlichkeit 
nach aber auf die Repräſentationspflichten, beſonders dem Aus: 
lande gegenüber, beſchränkt. Bei ſeinem hohen Alter bedarf der 


Fürſt einer Entlaſtung, dieſe ſoll ihm den Anſcheine nach, durch 
den preußiſchen Finanzminiſter v. Miquel gewährt werden, der in 


die Stellung eines ſtellvertretenden Reichskanzlers aufſteigen dürfte. 


In dieſer Stellung würde Herr v. Miquel in erſter Linie im Reichstag 
die Vertretung der Kanzlerpolitit zu übernehmen haben. Die 
Einrichtung einer Viereichskanzlerſchaft iſt nicht neu, ſchon zu 
Zeiten des Fürſten Bismarck hat, und zwar im Anfange der 
achtziger Jahre, Fürſt Stolberg Wernigerode eine kurze Zeit hindurch 
ein ſolches Amt bekleidet. Daß Herr v. Miquel eine ſehr energiſche 
und erfolgreiche Regierungspolitik inauguriren würde, darf als 
zweifellos gelten. Stimmt obige Lesart, die übrigens auch, 
wenigſtens andeutungsweiſe, von dem officiellen Telegraphenbureau 
übernommen und verbreitet worden iſt, ſo würde Herr v. Miquel 
voraus ſichtlich im Reichstage ſehr bald Proben ſeines Geſchicks 
abzulegen Gelegenheit erhalten, denn trotz der erfolgten Dementis 
gewinnt die Annahme täglich größere Wahrſcheinlichkeit, daß die 
Forderung nach den beiden abgelehnten Kreuzern noch in dieſer 
Seſſion erneuert werden wird. Der Admiral Knorr, der in Kiel 
mit Marineinſpectionen beſchäftigt war, mußte dort ſeine Thätigkeit 
auf einige Tage ausſetzen und zum Kaiſer kommen, bei dem auch 
der neue Chef des Reichsmarineamtes wiederholt Vortrag gehalten 
hat. Alle anderen Mittheilungen über Miniſterveränderungen, 
welche in dieſen Tagen die Preſſe füllen, find zur Stunde kaum 
kontrollirbar; es erübrigt ſich auch umſomehr, ſich ihrethalben 
den Kopf zu zerbrechen, als ſchon die nächſten Tage volle Klarheit 
bringen werden. Bemerkt ſei nur, daß man von dem Scheiden 
des Staatsminiſters v. Boetticher aus feinem Amte ſpricht, ſowle 
von dem des preußiſchen Miniſters des Innern, Frhrn. von der 
Necke. Daß auch die Mittheilung wieder auftaucht, Admiral 
Hollmann ſolle durchaus Nachfolger des Herrn v. Stephan im 
Reichspoſtamte werden, iſt bei dem augenblicklich jo überaus frucht⸗ 
barem Wetter für Kriſen⸗ und Senſationsgerüchte eigentlich ſelbſt⸗ 
verſtändlich. | 

Die „Köln. Volksztg.“ verfichert, die Rückberufung des Herrn 
v. Miquel von feinem Kuraufenthalt in Wiesbaden ſei auf Wunſch 
des Reichskanzlers erfolgt, der den preußischen Finanzminiſter an 
Stelle v. Boetticher zum Stellvertreter haben wolle; auch erklärt 
das Blatt, daß nach dem jetzigen Reichstage eine neue Marine⸗ 
Vorlage zugehen werde. Sollte auch dem ſtellvertretenden Reichs, 
kanzler deren Durchbringung nicht gelingen, dann würde der 
Reichstag aller Wahrſcheinlichkeit nach aufgelöft werden. 

— 
Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Jun. 

Der Kai ſer iſt beute früh um 8 Uhr von Potsdam mit 
Sonderzug zur Jubiläums feier des Königs: Grenadier- Regiments 
— — — —-— -¼-⅛ ͤ— — 
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8. Fortſetzung. 

Im zweiten Raume, feinem Kneip⸗ und Spielſtübchen, das 
gotiſch ausgeſtattet war, waren einige der gerade im Schloß an- 
weſenden Beamten verſammelt — fie hatten ängſtliche, verſtörte 
Geſichter — der Kammerrath Meußel, der vorn ſtand, verneigte 
ſich auf die ſtockende Frage der Fürſtin: „Wie iſt das nur — jo 
ſchell gekommen?“ tief und ſagte: „Man hat ſoeben nach dem 
Oberpfarrer geſandt!“ 

Aus dem Vortragezimmer, in dem er gearbeitet, hatte man 
den Fürſten in ſein Schlafgemach getragen, da lag er, bleich und 
atpemlos, auf dem von einem Baldachin mit einer Krone über 
ragten Bette, vor dem Prinz Eck, der Hoſmarſchall und der Arzt 


ſtanden. 
e, Medizinalrat!“ ſagte Fürſtin Anna. In dem Worte lag 
Frage und Befehl und Verſicherung, daß ſie alles hören wolle und 
könne. 
Eine Sekunde wieder Totenſtille, dann ſagte die klare 
Stimme des Medizinalraths: „Seine Durchlaucht Fürſt Dietrich 
von Wundeck iſt ſoeben zu feinen Vätern verewigt worden.“ Und 
der Hofmarſchall präſizierte: „Um fünf Uhr drei Minuten und zwei 
Sekunden.“ 5 

„Vater!“ rief der jüngfe Sohn mit einem schmerzlichen 
Laut, während, ſein Bruder finſter, die Enden feines Schnurr⸗ 
bartes kauend, daſtand. Fürſtin Anna beugte ſich über das 
Antlitz des Gatten, legte ſtumm ihre Hände auf die feinen 
und ſank dann am Lager auf die Knie. gein Athemzug 
war für eine Weile in dem Raume hörbar, als ſich die Wittwe 
erhoben hatte, kam Eck auf ſie zu und küßte ihr die Hand. 
Sie wandte ihm das von Thränen bedeckte Geſicht zu: „Du 
biſt nun das Haupt des Hauſes — ein rechtſchaffener Mann 
hat Dir Platz gemacht! Möge Gott mit Dir und Deinen 


Pflichten ſein!“ 


— —— 
Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. gegründet 1760. 
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den 18. Junt 


Lambeek bis zwei Uhr Mittags. 
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Victoria wird Grie 
Berlin, Rangabé, vertreten. 
Die Nachrichten über das Befinden der Herzog in von 
Cumberland ſind ſehr traurig. Die lange Krankheit 
Sohnes und die damit verbundenen Aufregungen haben die 
ſundheit der Herzogin und beſonders auf 
einen ſehr ungünſtigen Einfluß ausgeübt, 
das ſchon früher ihre Ueberführung nach 
Leidesdorff in Wien nöthig machte, 
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io daß das alte Leiden, 
der Anſtalt des Prof. 
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feiner neueſten Nummer ſch 


Prinz Dietrich ſtürzte laut aufweinend in die Arme der 
Fürſtin: „Liebe Mama, das iſt zu plötzlich, zu hart.“ Sie 
ſtreichelte ihm das H 

„Ohne Todeskampf!“ ſagte der Arzt. 

Dann trat der Hofmarſchall vor, 
nach dem Nebenzimmer, 


machte eine Handbewegung 
wo die andern Beamten ſich inzwiſchen 
eingefunden hatten und wo eben die hohe Geſtalt des Ober⸗ 
pfarrers erſchien, und wandte ſich an den jungen Herrn. 

„Wollen Ihre Durchlauchten der regierende Fürſt und die 
Frau Fürſtin, wie Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin⸗Wittwe 
unſere unterthänigſte Kondolation entgegennehmen?“ Und die 
Beamten verneigten ſich in gehöriger Reihenfolge. 

Neben dem Tode das Leben mit 
— Fürſtin Anna kannte das wo 
und ſo mußte es ſein. 

„Durchlaucht, Gott ſchickt nicht mehr, als 
ſagte der Oberpfarrer mit ſeiner klangvoll 
fürſtlichen Wittwe — fie wies ihn fill an das Lager des Ent 
ſchlafenen. Und dann ſtand fie hoch aufgerick tet unter der Thür, 
wo die Beamten defilierten, und reichte die Hand zum Kuſſe und 
dankte ihnen für die treuen Dienſte, die fie ihrem verſtorbenen 
Herrn geleiſtet. Und Fräulein von Jeben war an ihrer Seite 
und dachte daran, daß es zum letztenmale ſei, 
in erſter Linie Ehrenbezeigungen entgegennahm 
ſie in die zweite — und der Einfluß des Hoffräuleins Karoline 
von Jeben würde um einige Grad ſinken. 
hinab mit dem Glanz des Hauſes Wündeck, das war ihre Pflicht. 

Und dann erklangen die Glocken der Schloßkapelle und die 
des Stadtkirchthurms dumpf über Wündecksthal hin, und die 
Flagge auf dem Burgfries wurde halbmaſt gehißt — der Apparat 
fungirte wie immer, mochte auch der alte Herr keine Befehle 
mehr ausſprechen können. 

Der neue Fürſt trat, nach ſeiner Gattin ſuchend, in das 
Nebenzimmer — aber bis ins Vorgemach war ſie geflohen, und 
dort ſtand ſie, das Geſicht mit den Händen verhüllend. 
nein, ich komme nicht! Ich fürchte michl“ 


ſeinen Rechten und Pflichten 
hl, jo war es immer geweſen, 


man tragen kann,“ 
en Stimme zu der 
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Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


ablehnen müſſe, es ſei denn, daß Conſervative und Regierung 
rormell erklären daß fie den bisherigen Beſchlüſſen des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes beitreten, d. h. alſo außer der Aufhebung 
des Coalitionsverbotes nur die Ausſchließung Jugendlicher von 
politiſchen Vereinen und Verſammlungen beanſpruchen. 

Der preußiſche Landes⸗Eiſenbahnrath 
tritt am 24. Juni in Berlin zuſammen. Auf der Tagesordnung 
ſtehen Anträge: betr. Ermäßigung der Frachtſätze für Stückgüter 
auf weitere Entfernungen, Ermäßigung der Tarifſätze auf weitere 
Entfernungen für den geſammten Güterverkehr; Frachtermäßigungen 
für Torfſtreu und Torfmüll, für Kalkſteine von Nübeland und 
Elbingerode nach Staßfurt, Schönebeck und Magdeburg, für 
Schwefelkiesabbrände bei der Beförderung von Entzinkungsanſtalten. 

Die amtliche Publikation über den erfolgten Wechſel im 
Reichsmarineamt ſteht unmittelbar bevor. Das Ent- 
laſſungsgeſuch des Admirals Hollmann iſt nunmehr angenommen 
und die Ernennung des Contreadmirals Tirpitz zum Staats⸗ 
ſekretär des Reichsmarineamts vollzogen worden. 

Der internationale Poſt-⸗Congreß in 
Waſhington iſt Mittwoch geſchloſſen worden. 

Die nächſte internationale Eiſenbahnfahr⸗ 
plan⸗Conferenz findet am 8. und 9. December in 
Frankfurt a M. ſtatt. 

Der Staatsſekretär der Süd⸗Afrika niſchen Republik, 
Dr. Loy ds begiebt ſich heute Mittag in Begleitung des Jonkher 
van der Hoeven, Attaches beim Auswärtigen Amt zu Pretoria, 
über Vliſſingen nach London zu den Jubiläumsfeſtlichkeiten, und 
wird vorausſichtlich im Laufe des Juli Berlin abermals beſuchen. 

Zur Stichwahl in Wiesbaden ſchreibt die „Nat.⸗ 
lib. Correſp.“, daß die nationalliberalen Wähler für den Candi ⸗ 
daten der freiſinnigen Volkspartei Wintermeyer gegen den 
Centrumskandidaten ſtimmen werden. — In einer geſtern 
Abend in Wiesbaden abgehaltenen ſozialdemokratiſchen Ver⸗ 


ſammlung wurde einftimmig eine Reſolutton angenommen, bei der 


Stichwahl die ſtrengſte Stimmenthaltung auszuüben. — Der 
Sieg des Freifinns dürfte geſichert fein, da Wintermeyer im erſten 
Wahlgange ſchon 6761 und der Candidat der Nationalliberalen 
3058 Stimmen erhalten hatte, während das Centrum nur 5541 
Stimmen aufgebracht hat. a s 

Gegen den Criminal Commiſſar v. Tauſch iſt bisber weder 
ein Disciplinarverfahren noch ein anderes gerichtliches Verfahren 
eingeleitet worden. Die Meldung, daß gegen den Criminal- 
Commiſſar auf Grund der Ausſagen des Journaliſten Krämer 
im Tauſch⸗Lützow⸗Proceß ein Verfahren wegen Majeſtätsbeleidigung 
eingeleitet werden würde, ſcheint demnach unbegründet geweſen zu 
ſein. Kurz nach ſeiner Entlaſſung hatte v. Tauſch unter Ein- 
reichung eines ärztlichen Atteſtes einen Urlaub zur Wiederher⸗ 
ſtellung feiner Geſundheit beantragt. Der Beſcheid auf dieſes 
Geſuch iſt nunmehr eingegangen. Tauſch hat einen ſechswöchigen 
Erholungsurlaub erhalten, den er in ſeiner bayeriſchen Heimath 
zu verbringen gedenkt. j 

Die künſtleriſche Ausgeftaltung des neuen Reichs ⸗ 
poſtmuſeums in Berlin geht ihrer Vollendung entgegen. 
Neuerdings ſind die drei Hauptfenſter des erſten Stockwerkes 
fertig geſtellt und eingefügt worden. Jedes Fenſter hat 19 
Quadratmeter Flächenraum, fie find Erzeugniſſe der Berliner 


Fürſt Dietrich von Wündeck lag in der Gruft inmitten ſeiner 
Ahnen. Noch einmal war der volle Sonnenſchein, den er ſo ſehr 
geliebt, über das Bahrtuch hingehuſcht und hatten die uralten 
Bäume im Park gerauſcht, als er hinübergetragen war, um 
hinter der ſchwarzen Thür mit dem weißen Kreuz in der Kapelle 
zu verſchwinden. Das Epitaphium war beſtellt, ebenſo die 
Lithographien des jungen Fürſtenpaares, damit die Bildniſſe 
deſſelben nun auch den gebührenden Platz fänden in den Häuſern 
der Einwohner. 


Für die Wündecksthaler kam alles ein wenig ſchnell, auch 
die vielen neuen Verfügungen und Aenderungen — die wenigſten 
ſtimmten dem Kammerrath Meußel bei, der ſagte: „Das iſt doch 
die neue Zeit! Ihr wollt nur das alte Wort gelten laſſen: 
Immer langſam voran. Unſer jetziger Fürſt, der iſt draußen 
geweſen! Der hochſelige Herr hat's gehen laſſen, wie man's 
wollte! Wenn ihm nur ſeine Rehböcke nicht geſtört wurden — 
das andere mochte ſein!“ 


Und die Kollegen ziſchelten einander zu: „Meußel, freilich, 
der ſchlägt jetzt den Mantel auf die andere Schulter. Der will 
uns voran — auf den müſſen wir ein Auge haben.“ 


Die Fürſtin Anna kam von dem erſten Spaziergang aus 
dem Schloßgarten, bleich und angegriffen nach den Anſtrengungen 
der letzten Tage. Da waren Kondolenzdeputationen zu empfangen 
geweſen und Verwandtenbeſuche, an jede Repräſentationspflicht 
mußte gedacht werden — noch einmal gehörte ſie der vollen 
Pflicht ihrer Stellung, dann erſt durfte ſie in ihrem Wittwen 
kleide und mit der Schnebbe und dem Schleier angethan, wie die 
Bilder alle die fürſtlichen Frauen ihres Hauſes zeigten, in der 
Stille ihrer Gemächer über den Verluſt, den ſie erlitten, nach- 
denken, — oder weinen — und ſich ihr verändertes Leben 
einrichten. 


Sie trat mit Fräulein von Jeben unter dem äußersten 
Thorbogen hervor, als ſie zuſammenzuckend vor einem Beilhiebe 
erſchrak, der ſeitwärts gegen das alte Gemäuer geführt wurde. 


n 


. 


Firma Förſter. Jedes Fenſter hat als Mittelpunkt ein Symbol 
des Poſtverkehrs, um das ſich die Ornamente ranken. In der 
Mitte des Lichthofes des neuen Muſeums ſoll bekanntlich das 
1 von Heinrich v. Stephan einen Ehrenplatz 
erhalten. 

Der Bundes rath hat in feiner heutigen Sitzung die Vorlage 
betreffend den Freundſchafts- und 


zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. 

Die Naumann'ſche „Zeit“ will erfahren haben, daß Prinz 
Alexander Hohenlohe in einem Kreiſe von Difiztegen 
erklärt habe, ſein Vater, der Reichskanzler, gedenke 
ſich im Herbſt an das Privatleben zurückzuziehen. 
(Prinz Alexander iſt ein viel zu guter Politiker, als daß, wenn 
er jo etwas wüßte, es in Offizierskreiſen mittheilen würde.) 

Eine ſeit geraumer Zeit amtlich erörterte und den Stand 
der Aerzte ebenſalls andauernd beſchäftigende Frage iſt 
nunm ehr zu Gunſten der letzteren geregelt worden. Die betheiligten 
preußiſchen Miniſter haben ſich dahin geeinigt, daß die Gebühren⸗ 
berechnung in gleicher Weiſe für den Medizinalbeamten wie für 
den nicht beamteten Arzt zu erfolgen habe, ſobald von einem 
Gericht die Ausführung einer ärztlichen Verrichtung beanſprucht 
worden. 

Daß der Direktor des Reichs verſicherungsamts 
Dr. Boediker ſein Abſchiedsgeſuch bereits eingereicht habe, 
wird von der „R.-8. als verfrüht bezeichnet, wenngleich es feſtſtehend 
ſei, daß Dr. Boediker ſich ſchon ſeit geraumer Zeit mit dem 
Gedanken trägt, den Kaiſer um Enthebung von ſeinem Poſten, 
den er mit großem Erfolge ſeit der Begründung des Reichsver⸗ 
fiherungsamts 13 Jahre lang bekleidet hat, zu bitten. 

Um Einführung der obligatoriſchen Fleiſch⸗ 
und Trichinenſchau petitionirt der Bund der Trichinen ⸗ 
und Fleiſchbeſchauer an das preußiſche Abgeordnetenhaus. 

Der Rückgang der überſeeiſchen Aus wanderung 
aus Deutſchland weiſt eine gewiſſe Stetigkeit auf. Im 
Mai d. J. wanderten aus 2811 Perſonen gegen 4075 im Mai 
des Vorjahres. 

Auf den Bericht über die Wirkſamkeit der Stiftung 
„Töchterhort“ im letzten Jahre iſt aus dem Kabinet 
der Kaiſe rin, der Protektorin dieſer Stiftung für verwaiſte 
Töchter von Reichs poſt- und Telegraphenbeamten, nachſtehende 
Mittheilung an den Unterſtaatsſekretär Fiſcher ergangen: Die 
Kaiſerin iſt über die hohe Entwickelung dieſer großartigen 
Stiftung und die daraus fließenden reichlichen Unkerſtützungen 
für die Waiſen der Poſtbeamten außerordentlich erfreut und wird 
ihr warmes Intereſſe dafür auch ferner bewahren. 

Zu Gunſten der Bildung einer deutſcheng liſchen 
Vereinigung zur Förderung freundlicher Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Großbritanien hat eine Anzahl hervorragender 
Deutſcher in England einen Aufruf erlaſſen. Das Jubiläum 
der Königin biete eine willkommene Gelegenheit für beide Länder, 

ihre Differenzen zu begraben f 

5 Der Maurerſtreik in Berlin verläuft ſehr ruhig. 
Von 12 000 in Berlin und Vororten thätigen Maurern ſoll en 
3000 die Forderung von 60 Pf. Stundenlohn bewilligt er halt en 
aben. 

n Ein allgemeiner Ausſtand der Maurer iſt in 
Leipzig ausgebrochen, an dem, nach den bisherigen Feſtſtellungen 
etwa 2000 Mann betheiligt find. Sie verlangen einen Stunden» 
lohn von 55 Pf. bei neunſtündiger Arbeitszeit. Die Arbeitgeber 
wollen nur 48 Pf. bei einer zehnſtündigen Arbeitszeit bewilligen. 


— —_—__ 


Ansland. 


Italien. Aus Bologna wird gemeldet, daß das Geſuch um die ſtraf⸗ 
rechtliche Verfolgung Crispis in der nächſten Woche vor die Kammer ge⸗ 
langen wird. Crispi habe die Zuſtändigkeit des Strafgerichts auch hinſicht⸗ 
lich des Vorverfahrens angefochten und verlange die Abgabe aller Akten an 
den Senat behufs Wiederaufnahme des Unterſuchungsverfahrens. 

Frankreich. Die franzöſiſchen Generale Sauſſier und Boisdeffre find 
geſtern Vormittag in Begleitung zahlreicher Generalſtabsoffiziere von Paris 
nach Nancy abgereiſt. Es handelt ſich bei dieſer Reiſe darum, an Ort und 
Stelle das Material zu ſammeln, auf Grund deſſen dann die Entſcheidung 
betreffs der in den Sachverſtändigenkreiſen lange und lebhaft umſtrittenen 
Frage wegen der Befeſtigung Nancys erfolgen dürfte. 

Türkei. Die Botſchafter in Konſtantinopel halten immer noch Be⸗ 
ſprechungen über die Feſtſetzung der Friedensbedingungen ab. Die Verhand⸗ 
lungen betreffen eine Berichtigung der theſſaliſchen Grenze, die Kriegsent⸗ 
ſchädigung und die Frage der Kapitulationen. Neben dieſen Konferenzen 
treten drei techniſche Kommiſſionen regelmäßig zuſammen und werden von 
den Botſchaftern über die jeweilig zur eln ſtehende Frage zu Rath 

ezogen. 
> Briehenland. Aus Lamia wird nach einer Meldung der „Agence 
Havas“ unterm 16. gemeldet: Die Türken ſchoben geſtern Abend im Othrys⸗ 
Gebirge Geſchütze über die neutrale Zone vor und verdeckten dieſelben durch 
Blenden aus Gezweige. — Türkiſche Artillerie beſetzte gleichfalls das nieder⸗ 
ebrannte Kloſter Anaſelitza. Die von den Türken ſeit 2 Tagen entfaltete 
hätigkeit ruft hier Mißtrauen hervor. Eine türkiſche Aufklärungsabtheilung 
wurde bei Einbruch der Nacht im Dorfe Vryſſi beobachtet. Es regnet 
unaufhörlich. A 
Amerika. Der Vertrag betr. die Annexion Hawaii's durch die Ver 
einigten Staaten iſt heute Vormittag in Waſhington durch die Vertreter 
— — — . ——— — — — — 


Fräulein von Jeben wies mit ausgeſtrecktem Finger auf eine 
Gruppe und fügte mit verſagender Stimme hinzu: „Durchlaucht, 
ſehen Sie doch!“ 

Zwiſchen ein paar Dienern und einigen Schloßſoldaten 
ſtand Fürſtin Luiſa in ihrem langhinſchleppenden Trauerkleide 
mit unbedecktem Kopf, und zeigte empor nach dem alten Bilde 
mit der blutigen Hand und dem Beil, das im äußeren Schloßhof 
angebracht war und unter dem die mittelalterliche Warnung 
zu leſen war: „Wer dieſer Burg Frieden bricht, der wird alſo 
gericht.“ Ein Schloßſoldat ſtand auf einer Leiter und führte 
Schläge gegen die gewaltigen eiſernen Klammern aus, die das 
Bild an dem Mauerwerk feſthielten. 

„Feſt? Nix jeft bleiben — ab, ab!“ kommandirte die junge 

E 


in. 

„Aber liebe Luiſa,“ ſagte die Wittwe, herantretend, „was 
hat denn Deinen Zorn gegen die alte Tafel heraufbeſchworen?“ 
Und ernſter ſetzte ſie hinzu: „Die hängt ſeit vielen hundert 
Jahren dort und hat Niemanden geſtört.“ 

„Aber mich!“ rief die Italienerin mit einem unſchönen 
Lachen, „und mir ſoll ſie aus den Augen.“ 

Fürſtin Anna legte ihre Hand auf die Schulter. „Du haſt 
dazu kein Recht — frage zum mindeſten den Fürſten!“ 

„Wenn ich will — da giebts keine alten Vorurtheile. Ich 
will das eben nicht mehr ſehen — ich, die Fürſtin, will nicht.“ 

Und dann ſagte ſie verweiſend wieder zu dem Manne mit 
dem Beil: „Dauert zu lange — hinein in die häßliche Bild 
— mitten — hinein!“ 

Und der Schloßſoldat hieb los, daß die Splitter umher 
flogen, und das luſtige Lachen der jungen Frau klang hinter den 
beiden 8888 An als fie die Freitreppe emporſtiegen. 

ur S 
füredigı- chlaucht,“ ächzte die Jeben, „das iſt doch gar zu 
„Nur — eine andere Zeit!“ antwortete Fürſtin Anna. 


Fortſetzung folgt.) 


. Handels⸗ 
vertrag zwiſchen dem Reiche und dem Oranje -Freiſtaate den 


der beiden Staaten unterzeichnet worden. — Der hieſige Vertreter Japans 
überreichte hierauf einen Proteſt gegen die Annexion Hawaii's durch die 
Vereinigten Staaten, weil dieſelbe eine Verletzung des beſtehenden Vertrages 
zwiſchen Japan und Hawaii herbeiführen könnte. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Brieſen. 15. Juni. Ueber die Errichtung einer elektriſchen Zentrale 
verhandelte die Stadtverordnetenverſammlung. Seit längerer Zeit ſchweben 
die Verhandlungen wegen Baues unſerer Kleinbahn vom Bahnhofe zur 
Stadt. Die Betriebsdirekton Thorn hat ſchon die Anordnung zum Beginn 
der Vorarbeiten gegeben. Nun hat ſich die Nordiſche Elektrizitätsgeſellſchaft 
mit der Kleinbahngeſellſchaft Bromberg in Berbindung geſetzt und ſich an⸗ 
heiſchig gemacht, ſtatt des Dam pfbetriebs den elektriſchen für denſelben Preis 
einzuführen, falls ihr auch die ſtädtiſche Beleuchtung übertragen würde. 
Die Verſammlung wählte eine gemiſchte Kommiſſion, welche ſich ſogleich 
mit der Nordiſchen Geſellſchaft in Verbindung ſetzen ſoll. Der Preis für 
die Normalkerze ſoll für die Stadt 0,02 Mark, für den Privatgebrauch 
0,025 Mk. betragen. 

— Graudenz, 16. Juni. Geſtern fand hier die Gruppenſchau 
der landwirthſchaſtlichen Vereine der Kreiſe Graudenz und Marienwerder 
ſtatt. Dieſelbe war beſchickt mit 86 Haupt Rindvieh (vorwiegend von 
Kleingrundbeſitz), 70 Pferden, zum Theil mit Füllen, und einer kleinen 
Kollektion Lämmer, ſowie einer verhältnißmäßig umfangreichen Kollektion 
landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe. Für Rindvieh wurden vier 
Staatspreiſe zu je 100 Mark. einer zu 75 Mark, je vier zu 50 und ſechs 
zu 30 Mark, für Pferde fünf Preiſe zu je 100 Mark, ſieben zu je 50 Mark 
ſowie ſilberne und bronzene Medaillen und Vereinspreiſe gewährt. 

Marienburg, 16. Juni. Das Taubſtummen » Kirchenfeit findet am 
nächſten Sonntage hier ſtatt und haben ſich bereits über 300 Theilnehmer 
angemeldet. Meiſtens ſind es frühere Schüler der hieſigen Anſtalt, die die 
Gelegenheit wahrnehmen, ihre alten Lehrer und Genoſſen wiederzusehen. 
Nach dem Gottesdienſt und der Abendmahlsfeier wird im Geſellſchaftshauſe 
ein allgemeines Mittageſſen ſtattfinden, welches, wie das nöthige Bier, von 
der Provinz bezahlt wird. Der Nachmittag und Abend werden der Unter⸗ 
haltung gewidmet. Für die Männer wird in der Turnhalle der Anſtalt 
ein Maſſen quartier hergerichtet, während die Frauen und Mädchen meiſtens 
in den Familien ihrer grüheren Pflegeeltern Unterkunft finden. 

— Dirſchau, 16. Juni. Der Lokomotivführer des Zuges 660 be⸗ 
merkte vorgeſtern auf der Strecke Schwarzwaſſer⸗Czersk während der Fahrt 
ein Rind zwiſchen den Geleiſen. Da der Zug nicht mehr zum Stehen ge⸗ 
bracht werden konnte, ſo erfaßte die Lokomotive das Rind und zermalmte 
es, wobei auch die Maſchine einigen, wenn auch kaum nennenswerthen 
Schaden nahm. 

— Elbing, 16. Juni. Einen Eiſenbahnzug auf der Strecke Elbing⸗ 
Oſterode entgleiſen zu laſſen, wollte der Knecht Hermann Krauſe aus Taabern 
bei Saalfeld zum Anlaß nehmen, um ins Gefängniß zu kommen. Er 
hatte ſich dieſerhalb am geſtrigen Dienſtag in Braunsberg vor der Straf⸗ 
kammer des Königl. Landgerichts zu verantworten. Er geſtand zu, am 16. 
Mai d. J., Abends gegen 6½ Uhr einen 1 m langen und 20 X 20 cm 
ſtarken Prellſtein in km 38,889 der Strecke Elbing⸗Oſterode ſchräg auf die 


rechte Schiene gelegt zu haben. An dieſer Stelle hat die Strecke eine 
Krümmung von 900 m Radius, ſodaß der um 8,39 Abends von Saalfeld 


abfahrende Zug ſicherlich entgleiſt wäre, wenn das Hinderniß nicht recht⸗ 
zeitig genug hätte beſeitigt werden können. Der von dem Angeklagten auf 
die Bahnſchiene gelegte Stein wurde noch vor Ankunft des Zuges von den 
Beſitzerſöhnen Ebernidel und Reich bemerkt und mit Hilfe des Bäckerlehr⸗ 
lings Bürger von der Fahrbahn entfernt. Bei ſeiner erſten Vernehmung 
durch den Gendarm Weitkus hat Angeklagter angegeben, daß es ſeine Ab⸗ 
ſicht geweſen ſei, den Zug zur Entgleiſung zu bringen, damit er ins Ge⸗ 
fängniß komme, wo er es beſſer als zu Hauſe habe. Geſtern räumte K. 
nun die That ein, ohne anzugeben, was ihn dazu veranlaßt hat. Der Ge⸗ 
richtshof verurtheilte den Krauſe zu 2 Jahren Gefängniß. 

— Neuſtadt, 15. Juni. Geſtern Abend vor 11 Uhr wurde bei 
der Durchfahrt des Perſonenzuges 19 zwiſchen Luſin und Neuſtadt ein 
Fenſter eines Perſonenwagens durch Einwerfen eines Steines von einem 


8 Thäter zertrümmert und hierbei eine Dame leicht am Kopfe 
verletzt. 


— Oſtrowo, 16. Juni. In Czekanow bei Oſtrowo find drei Kinder 
vom Blitz erſchlagen worden. 

— Gr. Warningken, 15. Juni. Vorgeſtern Nachmittag ertranken 
in dem Dorfe Juckniſchken beim Baden in einem Teiche das Geſchwiſter⸗ 
paar Britt, 12 und 8 Jahre alt, ſowie die Sjährige Tochter des Arbeiters 
Pucknat. 

— Hohenſtein (Weſtpr.), 16. Juni. Geſtern Vormittag 11½ Uhr 
überfuhr der Perſonenzug 45 bei dem Wärterhauſe Nr. 157 zwiſchen Dir⸗ 
ſchau und Hohenhein ein jähriges Kind des daſelbſt ſtationirten Bahn⸗ 
wärters Ebert, welches hierbei ſofort getödtet wurde. Das Kind hatte vorher 
an der Böſchung geſpielt und wollte anſcheinend das Geleis noch vor dem 
ankommenden Zuge überſchreiten, was ihm nicht mehr gelungen iſt. 

Königsberg, 16. Juni. Eine ſeltene Sendung, nämlich 50 lebende 
Kreuzottern gingen am Sonnabend mit der Poſt von hier nach Greifswald 
ab. Dieſelben waren von der dortigen mediziniſchen Fakultät zu wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Zwecken beſtellt und auch vollzählig vom „Reptilien⸗Jagdklub“ 
gefangen worden. Der genannte Klub hat in dieſem Jahre bereits über 
150 Stück dieſer Giftſchlangen gefangen. 

— Königsberg, 16. Juni. Ein altehrwürdiges Geſchenk in Geſtalt 
einer Fahne wurde jüngſt der Kirche zu Arnau von dem in Berlin an⸗ 
ſäſſigen Oberſt Kalau von Hofe überwieſen. Die Fahne befand ſich vor 
etwa zweihundert Jahren in der Kirche, wurde dann aber von den nach 
Berlin überſiedelnden Verwandten eines Oberſtlieutenant Kalau von Hofe, 
zu deſſen Gedächtniß ſie der Kirche übergeben worden war, dorthin mit⸗ 


genommen und hat zu den theuerſten Familienſchätzen des Geſchlechts 


gezählt. Die Fahne beſteht aus ſtarkem, rothen Tuch. Auf der einen 
Seite befindet ſich in goldenen Lettern die Inſchrift: „Georg Kalau 
von Hofe, echtemeritierter kurbrandenburgiſcher Oberſtlieutenant, Erbherr 
auf Gamſau und Fünflinden, geb. 1578, den 28. May, ſanft entſchlafen 
am 9. Oktober 1684 ꝛc. Beigeſetzt an der Seite ſeiner Eltern.“ Rechts 
von der Inſchrift befindet ſich ein Aar mit einer goldenen Krone auf dem 
Kopfe, der je einen goldenen Ring im Schnabel und in der ausgeſtreckten 
rechten Kralle trägt. Auf der anderen Seite ſieht man einen in voller 
Rüſtung knieenden Ritter. Die Fahnenſtange iſt am Chor angebracht und 
die Inſchrift auf dem Tuche ſomit allen Kirchenbeſuchern ſichtbar. 

— Bromberg, 16. Juni. Ein gemeingefährlicher Strolch wurde 
geſtern von der Polizei dingfeſt gemacht. Als nämlich geſtern der Fuhr⸗ 
mann Simon aus Fordon über den Friedrichsplatz kam, faßte ihn ein 
Mann an den Kragen und rief: „Jetzt hab' ich Dich endlich; nun rücke 
mit dem Gelde heraus, das Du mir ſchuldig biſt!“ Verblüfft ſchaute S. 
den Mann, den er nie geſehen, an, riß ſich dann los und lief davon, ein 
Stück von dem Strolche verfolgt. Der Polizei gelang es, ihn zu ergreifen; 
er will Friedrich Stenzel heißen und aus Berlin ausgewieſen 1 näheres 
war vorläufig über ſeine Perſönlichkeit nicht zu erfahren. Der Berhaftere 
hat übrigens vor einigen Tagen, ohne daß man ſeiner habhaft werden 
konnte, eines Abends in der Danzigerſtraße einen Herrn und eine Dame 
beläſtigt, wobei er von der letzteren einen Hieb mit dem Schirm ins Ge⸗ 
ſicht erhielt. Dieſer Hieb iſt augenſcheinlich ſehr energiſch geführt worden, 
denn er hat Spuren auf dem Geſicht des Strolches hinterlaſſen, an denen 
man ihn geſtern nun als den Angreifer erkannte. 


Lokales. 
Thorn, 17. Juni 1897. 
— [Perſonalien.] Der königliche Landrath hierſelbſt 
hat beſtätigt: den Mühlenbefiger Wilhelm Werle zu Schönwalde 
als Schulvorſteher bei der Schule daſelbſt, den Inſpektor Walter 
Ludwig zu Browina als Gutsvorſteher⸗Stellvertreter für den 
Gutsbezirk Browina und den Beſitzer Lange zu Korryt als 
Schöffen für die Gemeinde Korryt. — Der Rentengutsbeſitzer 


Rümenapf if vom Oberpräſidenten zum Standesbeamten 


für den Bezirk Lulkau ernannt worden. Verſetzt: Der Re⸗ 
gierungs Forſtrath v. Bethuſy⸗Huc zu Frankfurt a. O. 
iſt als Oberforſtmeiſter an die Regierung in Bromberg. — Der 
Landgerichtsrath Boehncke in Inſterburg iſt zum Land⸗ 
gerichts⸗Direktor bei dem Landgericht in Konitz ernannt worden, 

= [Perſonalien beider Steuer! vom 1. Juli 
1897 ab: Es ſind unter Beförderung zum Obergrenzkontrolleur 
verſetzt: Die Hauptamtsaſſiſtenten Berlin aus Berlin nach 
Ottlotſchin, die Hauptzollamtsaſſiſtenten v. Braunſchweig aus 
Neufahrwaffer nach Leibitſch, Mühlradt nach Gollub, Reimann 
als Obergrenzkontrolleur in Strasburg verblieben. — Verſetzt 
find: Reviſions - Oberkontrolleur Germann aus Stettin nach 
Danzig, Ober⸗Steuerkontrolleur Prawitz aus Dirſchau nach Danzig, 
Bartnedi aus Dt. Eylau nach Thorn, La Baume aus Königs · 


berg nach Neufahrwaſſer, Pegelow aus Polzin nach Neufahr⸗ 
waſſer, Than aus Ratibor nach Thorn für Zollabfertigung, 
Neumann aus Danzig für Zollabfertigung daſelbſt, Günther aus 
Gr. Wartenburg nach Elbing. Als Ober Steuerkontrolleur find 
verſetzt: Die Ober- Grenzkontrolleure Klewe aus Neidenburg nach 
Dt. Krone, Krichelsdorf aus Ottlotſchin nach Dt. Krone, Schuband 
aus Woyzin nach Konitz Schirrmacher aus Strasburg nach 
Königsberg in der Neumark, Schmidt Gurzno nach Anklam, 
Schulz aus Gollub nach Prauſt; Hauptamts⸗Aſſiſtent Knuth von 
Danzig nach Erfurt, Kouke aus Prauſt nach Königsberg. 

[Militäriſches.] Das 2. und 3. Bataillon des 
Infanterie⸗Regiments von der Marwitz, welche ſeit dem 8. d. Mis. 
zur Abhaltung von Schießübungen in Gruppe weilten, ſind heute 
früh in die Garniſon zurückgekehrt, und zwar per Fußmarſch. 

* [LVaterländiſcher Frauen- Verein.] Das 
geſtern bei herrlichſtem Wetter in der Ziegelei abgehaltenen 
Sommerfeſt des Vereins in der Ziegelei hat der Kaſſe deſſelben 
einen hübſchen Reinertrag zugeführt. Der Beſuch war ein ſehr 
lebhafter und fanden die zum Verkauf ausgeſtellten Gaben 
reißenden Abſatz. — Unter den Klängen der Konzertmufik, welche 
von der Kapelle des Inf. Regts. v. d. Marwitz unter Leitung des 
Corps führers Herrn Schönfelder in ſehr exacter Weiſe ausgeführte 
wurde, verſtrichen gar ſchnell die angenehmen Stunden. Ein Feur⸗ 
werk beſchloß das ſchön verlaufene Sommerfeſt. 

＋([Victoria⸗Garten.] Auf der Durchreiſe der ruſ⸗ 
ſiſchen Pyrotechnikerin Frl. Valeska Orlow nach Berlin, 
wird dieſelbe hier am Sonntag im Victorta-Garten ein Feuer ⸗ 
werk, beſtehend aus 50 pyrotechnischen Senfationspiecen, zur 
Ausführung bringen. Die Kapelle des 21. Infanterie⸗Regiments 
wird hierzu konzertiren und wird der Schluß des Feuerwerks mil 
einer in Deutſchland noch nicht gezeigten Nummer: „Die unver⸗ 
brennbare Dame“, ein großes Wagniß von Unerſchrockenheit, 


beendigt. 

Der Lehrervereinf hat Sonnabend, den 19, 
5 Uhr, im kleinen Saale des Schützenhauſes eine Sitzung, in 
der Berichte über die Lehrerverſammlung in Graudenz gegeben 
werden ſollen. 

[Bom Schießplatze.] Die auf dem Fußartillerie⸗ 
Schießplatze liegenden Fußartillerie Regimenter Nr. 1 und 11 
halten morgen ein Nachtſchießen ab. ; 

+ [Wettkampf] Kaum, daß die Rennbahn des Vereins 
für Bahnwettfahren eröffnet iſt, erſcheinen ſchon fremde Künſtler, 
um unſere Sportleute zu edlem Wettſtreit im Radeln und 
Dauerlaufen herauszufordern. Wie aus dem Inſeratentheil der 
heutigen Nummer erſichtlich, fordert der Champion of the world 
Mr. William Näveke Radfahrer, Reiter und Dauerläufer auf, 
mit ihm am Sonntag, den 20. Juni in Concurrenz zu treten. 

»[Beſitzwechſel.] Das Hotel Victoria, dem Hotelbeſitzer 
Eduard May gehörig, iſt in den Beſitz des Kaufmann Arthur 
Leetz für den Preis von 126000 Mark übergegangen. — Herr 
Zee wird Herrn Wagner, dem Oekonom des Rathskellers, das 
Hotel übergeben. — Die Uebernahme des Hotels erfolgt am 
1. Oktober a. c. 

— [RKlaſſenausflug nach Thorn Einen 
Klaſſenausflug unternahm geſtern die Ib-Klaſſe der ſtädtiſchen 
höheren Mädchenſchule in Bromberg nach hierher, beſichtigte die 
hiſtoriſchen Denkwürdigkeiten und die nächſte Umgebung. — Das 
Mittageſſen wurde im Artushof eingenommen, die Rückreiſe mit 
dem Abendzuge angetreten. — Hinzufügen wollen wir noch, daß 
die Seminarklaſſen Kruſchwitz und den ſagenumwobenen Goploſee 
beſuchten, die Ia⸗Klaſſe Kulm und Schwetz. 

»[Botaniſche Bereifung unjerer Provinz.] 
Dr. Gräbner aus Berlin, welcher ſchon vor zwei Jahren die 
Flora des Küſtengeländes zwiſchen Lauenburg und Putzig durch⸗ 
forſcht hat, iſt jetzt von neuem mit einer botaniſchen Bereiſung 
einzelner Theile der Provinz ſeitens des weſtpreußiſchen Botaniſch⸗ 
Zoologiſchen Vereins betraut worden. 

＋[Taubſtummenlehrer⸗Prüfung.] Die Prüfung für 
Taubſtummenlehrer findet auch in dieſem Jahre für Weſtpreußen 
in Marienburg unter dem Vorſitz des Provinzial Schulraths 
Dr. Kretſchmer ſtatt. In die Prellfungskommiſſion find Direktor 
Eimert » Shlohau und Direktor Hollenweger und Hauptlehrer 
Herrmann in Marienburg berufen worden. 

l(Geologiſche Aufnahmen.] Im „Staatsanz.“ wird 
ein längerer Detailbericht über die Thätigkeit der geologiſchen 
Anſtalt im Jahre 1896 veröffentlicht, welcher über Weſtpreußen 
Folgendes mittheilt: Profeſſor Dr. Jentzſch ſtellte das Blatt 
Roggenhauſen, ſowie durch Begehung der Flugſandgrenze den 
Anſchluß deſſelben an Garnſee fertig und begann die Aufnahme 
der Blätter Stadt Graudenz und Okonin. — Prof. Dr. Gruner 
brachte die Aufnahme des Blattes Schönſee zum Abſchluß und 
führte eine Vorberelſung der Blätter Briefen und Gollub aus; 
— Hilfs⸗Geologe Dr. Zeiſe begann die Aufnahme der Meßtiſch 
blätter Oliva, Danzig und Weichſelmünde. 

= [Preußiſcher Forſtverein für Oſt und 
Weſtpreußen.] Zu der 26. Verſammlung, welche am Montag 
den 14. Juni, unter dem Vorſitze des Ober-Forſtmeiſters Hellwig ⸗ 
Gumbinnen zu Graudenz ſtattfand, waren ca. 45 Forſtmänner aus 
beiden Provinzen erſchienen. Es wurden eine Reihe von forſt⸗ 
wiſſenſchaftlichen Fragen erörtert und es knüpften ſich an die 
Referate eingehende Dis cuſſionen. Ueber den Punkt „Inſekten⸗ 
ſachen“, der als ſtändige Vorlage auch diesmal wieder auf der 
Tagesordnung ſtand, referirte Herr Forſtmeiſter Eberts Födersdorf. 
Der Redner gab eine Ueberſicht über das Auftreten der verſchiedenen 
Schädlinge und deren Verbreitung in einzelnen Gegenden. Der 
Maikäfer trat auch diesmal in großer Menge auf, ebenjo der 
große braune Rüſſelkäfer, deſſen Vertilgung ebenſo wie bie des 
Maitkäfers beträchtliche Koften erforderte. Auch der Borkenkäfer 
zeigte ſich wieder in großen Mengen, beſonders in Privatforſten, 
da dort das Fichtenholz nicht geſchält wird. Die Nonne iſt 
ziemlich verbreitet. Der Spanner ift im allgemeinen wenig auf- 
getreten, die Kleinkieferblattwespe in wenigen Bezirken, die 
Fichtenblattwespe auch nicht in großen Mengen. Die Ver⸗ 
ſammlung ſtimmte dem Antrage des Vorſitzenden des Vereins für 
Prüfung und Züchtung von Gebrauchshunden zur Jagd in den 
Oſtprovinzen auf Gewährung einer Beihilfe von 100 Mk. zur 
Gebrauchshund-Prüfung im Herbſt 1897 zu. Als Verſammlungs⸗ 
ort für nächſtes Jahr wurde Elbing beſtimmt. Am Dienftag früh 
unternahmen die Verbandsgenoſſen und Gäſte eine Ausfahrt in 
die Oberförſterei Jammi. Die Fahrt war ſo gelegt, daß man die 
verſchiedenſten Beſtände und Kulturarten genau beobachten konnte. 
Bei jedem Jagen war der Beſtand an Laub- und Nadelbölgern, 
bezw. die Art der Einſaat und Pflanzungen, das Alter der 
Hölzer, die Erträge nach Feſtmetern 2c. genau angegeben, jo daß 
ein überſichtliches Bild der geſammten Forſtwirthſchaft in der Forſt 
gewonnen werden konnte. Bewunderung erregten die mächtigen 
Baumwieſen des Forſtes, unter denen ſich zweihundertzährige 
Eichen, 150jährige Kiefern ꝛc. befinden. Bei der Oberförſterei 
wurde nach über zweiſtündiger Rundfahrt das Frühſtück einge ⸗ 
nommen, bei welchem die Kapelle des 141. Regiments luſtige 
Waidmanns weiſen erſchallen ließ und viele Tiſchreden ernſten und 
heiteren Inhalts gehalten wurden. Nach beendeter Tafel wurde 
die Rückfahrt nach dem Bahnhof Garnſee angetreten, von wo die 


Theilnehmer theils nach Graudenz zurück, theils direkt in die 
Heimath fuhren. 

»[Litewken für Offiziere.] Nachdem bekanntlich 
bereits ſeit längerer Zeit die Litewken in der Armee für die 
Unteroffiziere und Mannſchaften eingeführt worden, iſt das ze- 
nannte Kleidungsftüd ſeit Kurzem auch von Offizieren in Gebrauch 
genommen worden. Die Litewken der Offiziere ſollen ſich als ſehr 
zweckmäßig erweiſen. 

S [Ein polniſcher Gewerbetagl für Weſt⸗ 
preußen wird hierſelbſt am 4. Juli ſtattfinden. 

+, [In Angelegenheit unſeres Holz ⸗ 
hafen] wird dem Vernehmen nach in den nächſten Tagen 
hier eine Konferenz höherer Beamtenhund ſonſtiger Intereſſenten 
stattfinden. In derſelben wird vorausſichtlich alles nochmals 
eingehend erörtert werden, was für und gegen den Bau ſpricht. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß das durch die Handelskammer 
vorgelegte Projekt die Genehmigung aller zuſtändigen Behörden 
finden wird; da auch die Proteſte, welche gegen den Bau erhoben 
find, im gütlichen Wege beglichen werden können, ſo ſteht dem 
Bau des Holzhafens nichts im Wege, ſobald die nöthigen Geld- 
mittel beſchafft ſein werden. Dieſe Frage wird nunmehr in den 
Vordergrund treten. Es wird darauf ankommen, mit welcher 
Summe ſich der Staat betheiligen wird, und wie die übrigen 
Mittel beſchafft werden können. Eine zweite Frage wird die 
ſein, ob und wie ſich der Hafen rentieren wird. Bevor dieſe 
Fragen zur Entſcheidung kommen, wird noch manches Jahr 
dahingehen; da nun aber der Holzhafen bei Thorn ſich von Jahr 
zu Jahr nothwendiger erweiſt, jo iſt Beſchleunigung wohl am 
Pla In Intereſſentenkreiſen iſt das Projekt aufgetaucht, den 
Hafen nicht bei Korzeniec, ſondern im Anſchluß an den hieſigen 
Sicherheitshafen zu erbauen und dazu den dortigen Weichſelarm 
zu benutzen. Dieſer Hafen würde allerdings nur gegen 200 
Traften aufnehmen können, würde aber weniger koſten und ſich 
ſicherlich rentieren. Techniſche Bedenken ſollen gegen dieſes 
Projekt nicht vorliegen. Hoffentlich kommt es auf der Konferenz 
ebenfalls zur Erörterung. 

b. [Der Dammba ul für die linksſeitige Weichſel⸗ 
Niederung hat auch ſchon bei ſeinem Anfangspunkt an der unteren 
Anſchlußredoute des Brückenkopfes begonnen. Der jetzige May⸗ 
dannyweg, der an der Schloßruine Dybow vorüber zur Niederung 
führt, bleibt außerhalb des Dammes liegen, wird aber von der 
Holzbrücke an um ein Beträchtliches erhöht. Es werden allmätlich 
mehrere Arbeitspunkte in Angriff genommen, um das Werk fo zu 
fördern, daß mit Eintritt des ſtarken Froſtes der Damm möglichst 
fertiggeſtellt iſt. 

8 [Die Erdarbeiten] zur Anlage einer Rampe für 
eine Pontonbrücke über die kleine Weichſel gehen langſam von 
ſtatten. Ueber die fiscaliſche Holzbrücke iſt ein Schienenſtrang 
gelegt, auf welchem inftacht Lowrys die Erde nach dem links⸗ 
ſeitigen Ufer am Bahnhof befördert wird. Die Rampe wird nach 
Fertigſtellung der nöthigen Höhe und Breite durch Steinbollwerk 
feſtgelegt. . 
tens bis änlerkarten für nicht ſchulpflichtige 
Perſonen.] Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat be⸗ 
ſtimmt, daß im Bereich der Preußiſchen Staatseiſenbahnen auch 
ſolchen Beſuchern von Gewerbe, Fortbildungs- und Fachſchulen, 
die in vorgerücktem Lebensalter ſtehen oder ihren Lebensunterhalt 
ſelbſtſtändig erwerben. Schülerkarten unter der Vorausſetzung zu 
verabfolgen find, daß die für die Ausfertigung der Schülerkarten 
geltenden ſonſtigen tarifariſchen Bedingungen erfüllt find. 

+ [Die Abſtempelung der Schuldver⸗ 
ſchreibungen der Preußiſchen konſolidirten 
Aprozentigen Staatsanleihel und der dazu ge⸗ 
hörigen Zins ſcheine und Zinsſcheinanweiſungen findet bei den 
Abſtempelungsſtellen außerhalb Berlins nur noch bis zum 30. 
Juni d. J. ſtatt. Die Inhaber ſolcher Effekten werden daher von 
der Hauptverwaltung der Staatsschulden aufgefordert, dieſelben 
ungeſäumt an die ihnen zunächſt gelegene von den in der Be- 
kanntmachung vom 3. Februar d. Js. bezeichneten Abſtempelungs 
ſtellen zum Zwecke der Abſtempelung einzureichen. Nach dem 30. 
Juni d. Js. findet die Abſtempelung ausſchließlich bei der Kontrole 
der Staatspapiere in Berlin, Oranienſtraße 92/94, ſtatt. 

»[Diepreußiſche Eiſenbahn verwaltung] 
hat in Folge der Wahrnehmung, daß die von den Bahnhofs⸗ 
wirthen feilgehaltenen Mineralwaſſer und namentlich Vier häufig 
eiskalt an das reiſende Publikum verabfolgt werden, die ihr 
unterſtellten Behörden erſucht, die Bahnhofswirthe mit ent- 
ſprechenden Anweiſungen zur Vermeidung der mit dem Genuß 
ſo kalter Getränke an heißen Tagen verbundenen Gefahren für 
die Geſundheit zu verſehen. Im Allgemeinen ſoll darauf gehalten 
werden, daß die Getränke fernerhin nur in einem der Trink⸗ 
waſſertemperatur entſprechenden Wärmegrade von etwa zehn 
Grad Celſius abgegeben werden. 

— lüeber die Anſtellung von Trichinen ⸗ 
ſchauernj iſt von den zuſtändigen preußiſchen Miniſtern ein 
Erlaß ergangen. Es wird darin beſtimmt, daß in Zukunft Haus- 
und Bantſchlächter nicht mehr als Trichinenſchauer angeſtellt 
werden dürfen, weil die Gefahr vorliege, daß dieſe Schlächter 
die Unterſuchungen nicht mit der erforderlichen Sorgfalt 
ausführen. f 
4 * Tuberkuloſe beim Rindvieh.] Von 
dem Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten iſt den 
Landwirthſchaftsktammern ein von dem Aſſiſtenten des Inſtituts 
füc Infektionskrankheiten, Dr. Voges in Berlin, herausgegebenes, 
recht vollsthümlich geſchriebenes Buch über Tuberkuloſe des 
Rindviehs zur Weiterverbreitung unter die Landwirthe empfohlen 
worden. 

„*[Waldbrän del haben in Preußen in den 14 Jahren 
1881 bis 1894 5434 ſtattgefunden, 25 762 Hectar Fläche be⸗ 
ſchapigt und einen Schaden von 5,4 Millionen Mart verurſacht. 
Vom weiteren Geſammtbeſtande der preußiſchen Forſten, rund 
8 170 000 Hectar, haben im Jahresdurchſchnitte 0,242 auf's 
Tauſend einen Brandſchaden erlitten, während der beiden Jahre 
1892—1893 aber 0.710 auf's Tauſend. Die „Stat. Corr.“ 
bemerkt dazu: Den Baumbeſtand gegen Feuersgefahr zu verſichern, 
iſt bisher nicht üblich geweſen; aber die großen Verluſte, welche 
einige Beſitzer neuerdings erlitten haben, rechtfertigen den Wunſch 
nach Abhilfe, die freilich auf eine jo einfache Weiſe wie bei den 
allermeiſten Gebäuden, zu erreichen ſein wird. Seit Ende 
1880 haben ſich 342 größere Brände in fiscaliſchen Forſten 
ereignet, durch welche 7048.76 Hectar Holzbeſtände verbrannten; 
das find im Jahres durchſchnitte 24 Brände und 542 Hectar 
Umfang oder zwei Neuntel vom Tausend der vorhandenen Fläche. 

Ss [Falſche Zweimarkſtü cke] find nach dem 
„L.A.“ wieder im Umlauf. Sie zeigen das Bild Kaiſer Wilhelms L, 
das Münzzeichen A und die Jahreszahl 1876. Die Falſificate 
haben einen röthlichen Schimmer was darauf hindeutet, daß ſie 
aus Kupfer und Zinn gefertigt ſind. 

dt Bezug don Fahrkarten von hintergelegenen 
Stationen.] Durch die Fahrkartenausgabeſtellen der Reiſeantrittsſta⸗ 
tionen tönnen von jetzt ab, im Falle rechtzeitiger Beſtellung durch die 
Reiſenden, einfache Fahrkarten, Rückfahrkarten, feſte Rundreiſekarten, Som⸗ 
merfahrkarten und Anſchlußrückfahrkarten auch von hintergelegenen Stationen 
beſorgt werden. Die Fahrkarten gelten zur Reiſe von der Antrittsſtation 


aus bis zur Zielſtation und zurück bis zur Ausgabeſtation, nicht aber zur 
Rückfahrt von der Ausgabeſtation bis zur Reiſeantrittsſtation. 

N [Erledigte Stellen für Militär anwärter. 
Beim Kreisausſchuß des Kreiſes Danziger Höhe zu Danzig. ein Chauſſee⸗ 
Aufſeher, Gehalt 1900 Mark und Wohnungsgeldzuſchuß, das Gehalt ſteigt 
bis auf 1500 Mark. — Bei der Königl. Artillerie⸗Werkſtatt zu Danzig, 
ein Bureau» und Hausdiener, Gehalt 800 Mark ſteigend bis auf 1200 
Mark und freie Dienſtwohnung. — Bei der Kaiſerl. Overpoſtdirektion 
zu Danzig, Landbriefträger, Gehalt 700 Mark ſteigend bis auf 900 Mark 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß; daſelbſt Poſtſchaffner, Gehalt 
800 Mark fteigend bis auf 1500 Mark und der tarifmäßige Wohnungs- 
geldzuſchuß. — Beim Magiſtrat zu Konitz, ein Polizeiſergeant zur Ver⸗ 
tretung, Gehalt monatlich 66 Mark. — Beim Magiſtrat zu Thorn, 
ein Polizeiſergeant, Gehalt 1200 Mark, ſteigend in Perioden von 5 Jahren 
um je 100 Mark bis 1200 Mark; außerdem werden 132 Mark Kleider⸗ 
geld gezahlt. 

m [Die Durchſchnitspreiſe der wichtigſten Lebens» 
mittel] betrugen in der preußiſchen Monarchie im Mai 1897: für 1000 
Kilogramm Weizen 156 (im April 1897 154) Mk., Roggen 115 (115) Mk., 
Gerſte 126 (126) Mk., Hafer 130 (128) Mk., Kocherbſen 205 (206) Mk., 
Speiſebohnen 264 (265) Mk., Linſen 406 (408) Mk., Eßkartoffeln 48.9 
(47,7) Mk., Richtſtroh 44,4 (42,9) Mk., Heu 59,5 (58,6) Mk., Rindfleisch 
im Großhandel 1031 (1035); für 1 Kilogramm von der Keule im Klein» 
andel 133 (134) Pf, vom Bauch 112 (113) Pf., Schweinefleiſch 128 (127) 

f., Kalbfleiſch 123 (123) Pf., Hammelfleiſch 123 (122) Pf., inländiſcher 
S Speck 146 (146) Pf., Eßbutter 219 (225) Pf, inländiſches 

chweineſchmalz 150 (150) Pf., Weizenmehl 29 (29) Pf., Roggenmehl 23 
(23) Pf.; für ein Schock Eier 277 (294) Pf. 

[Verſand von Heu und Stroh, Wolle und Baum⸗ 
wolle.] Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat in gleicher Weiſe wie 
im Vorjahre genehmigt, daß in den Bezirken der öſtlichen Eiſenbahn⸗ 
direktſonen, darunter Bromberg, Danzig, ei Poſen, Stettin, für 
den Verſand aus dieſen Bezirken nach allen Staatsbahnſtationen vorüber⸗ 
5 und zwar vom 15. Juni ab bis zum 31. Auguſt d. J. bei der 

ufgabe einer Wagenladung Heu oder Stroh, Baumwolle oder Wolle, für 
welche ein offener Wagen von mehr als 7,2 Meter Länge nicht verfügbar 
iſt, nach Beſtimmung der Eiſenbahn zwei offene Wagen gewöhnlicher Größe 
von je nicht mehr als 7,2 Meter Länge zur Beladung geſtellt werden können. 
Die Fracht iſt in dieſem Falle für jeden der beiden Wagen nach dem wirk⸗ 
lichen Gewicht der Ladung — mindeſtens jedoch für 5000 Kilogr. für jeden 
Wagen — nach dem Satze des Spezialtarifs III zu erheben. Nebengebühren 
ſind für jeden Wagen beſonders zu berechnen. 

S (Unterfügung unvermögender Shulverbände] 
bei Elementarſchulbauten. Die preußiſchen Miniſter des Unterrichts und 
der öffentlichen Arbeiten haben Anordnungen getroffen, um für die Zu⸗ 
kunft die ſubſidiäre Natur der Gnadenbeihilfen zur Unterſtützung unver⸗ 
mögender Schulverbände bei Elementarſchulbauten zu Belegen Zunächſt 
ſind beſondere Beſtimmungen ausgearbeitet, nach denen die Mitwirkung 
der Königlichen Lokalbaubeamten bei Elementarſchulbauten, zu welchen 
ſolche Gnadenbeihilfen aus Staatsmitteln gewährt werden, zu erfolgen hat. 
Nach denſelben werden dieſe Beamten von Schreibwerk und mechaniſcher 
Rechenarbeit entlaſtet und in die Lage gebracht, ihre volle Kraft und 
Aae der Ausarbeitung der Entwürfe und der Ueberwachung der Bau⸗ 
Ausführung zuzuwenden. Die Regierungs⸗ und Bauräthe ſollen ſich ab 
und zu durch örtliche Beſichtigung der Volksſchulbauten davon überzeugen, 
daß von den Lokalbaubeamten hierbei und namentlich bei der letzten Re⸗ 
viſion und Abnahme des fertigen Gebäudes mit größter Gewiſſenhaftigkeit 
verfahren wird. Der Zuſchlag an einen Bauunternehmer ſeitens der Bau⸗ 
verpflichteten darf erſt ertheilt werden, wenn der Lokalbaubeamte Anſtände 
nicht zu erheben hat. Ferner iſt angeordnet, daß die Bewilligung der 
Gnadenbeihilfen in Zukunft in feſten Beträgen erfolgt, und zwar auf 
Grund der von den Königlichen Regierungen, bei einem Betrage der 
Staatsbeihilfe von mehr als 30 000 Mark vom Unterrichts miniſterium 
feſtgeſtellten Vorentwürfe, Baubeſchreibungen und Koſtenanſchläge. Es iſt 
mithin in Zukunft ausgeſchloſſen, daß die gewährten Gnadenbeihilfen 
deshalb herabgeſetzt werden, weil bei Feſtſtellung der im Auftrage der Ge⸗ 
meinden ausgearbeiteten ausführlichen Projekte und Koſtenanſchläge oder 
bei der Ausführung Erſparniſſe eingetreten ſind. Schließlich wird der 
Miniſter künftig, ohne in Einzelheiten einzugreifen, für die Erwirkung 
ſolcher Gnadenbeihilfen die ihm von den Kgl. Regierungen zugeſtellten An⸗ 
träge als Grundlage annehmen. Eine Beanſtandung ſoll nur aus erheb⸗ 
lichen Gründen erfolgen. Die Durchführung dieſes Verſuches wird ſofort 
wieder aufgegeben werden, wenn es ſich wider Erwarten herausſtellen 
ſollte, daß ſowohl das Baubedürfniß, als auch die Leiſtungsfähigteit der 
Baupflichtigen nicht im Sinne der bisher ergangenen Vorſchriften ein⸗ 
gehend geprüft worden. 

= lFür die klein bäuerlichen Landwirthe!] von 
Bedeutung ift folgende Entſcheidung des Reichsverſicherungsamts. Eine 
Wittwe im Kreiſe Glogau, die ein Hektar Land bewirthſchaftet und zwei 
Ziegen unterhält, verunglückte beim Verſetzen der Fenſter ihres Hauſes 
mit Moos. Ein Antrag auf Auszahlung einer Unfallrente im landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betriebe wurde abgelehnt, weil das Verſetzen der Fenſter nicht 
zu den landwirthſchaftlichen Beſchäftigungen gehöre. Das Schiedsgericht 
in Glogau bejahte indeß letzteres und ſprach der Petentin eine tägliche Un⸗ 
fallrente von 50 Pf. zu. Hiergegen erhob die ſchleſiſche landwirthſchaftliche 
Berufsgenoſſenſchaft Rekurs. 8 Reichsverſicherungsamt verwarf denſelben 
indeſſen, weil es ſich hier um einen echten kleinbäuerlichen Betrieb handelt, 
in dem die ganze Lebenshaltung der Unternehmerin untrennbar mit der 
Landwirthſchaft verknüpft iſt und ihre Verrichtungen, ſoweit ſie nicht lediglich 
perſönlichen Zwecken dienen, dem landwirthſchaftlichen Betriebe im Sinne 
des landwirthſchaftlichen Unfall⸗Verſicherungsgeſetzes noch zugerechnet werden 
müſſen. Das Verſetzen der Fenſter mit Moos kann um ſo weniger hiervon 
ausgenommen werden, als es ſich den laufenden Reparaturen und ſonſtigen 
Bauarbeiten im Sinne des $ 1 Abſ. 4 des Bauunfall⸗Verſicherungsgeſeßes 
begrifflich nähert. a 

[Zur Sonntagsruhe.] Der Kaufmann A. hatte an der 
Straßenſeite ſeines Geſchäftshauſes einen Chocoladenautomaten aufgeſtellt, 
der auch an Sonntagen in Thätigkeit war und während der für den Ver⸗ 
kehr nicht freigegebenen Stunden zur Entnahme von Chocolade gegen Ein⸗ 
wurf von 10 Pfg. benutzt wurde. Aus dieſem Thatbeſtande war A. wegen 
Verletzung der Sonntagsruhe verurtheilt worden. Das preußiſche Kammer⸗ 
gericht wies die von ihm eingelegte Reviſion zurück unter folgender Be⸗ 
gründung: Die Beſtimmungen des § 41a der Gewerbeordnung richten ſich 
ganz I ya und ohne Einſchränkung gegen den Gewerbebetrieb in 
offenen Verkaufsſtellen während deſtimmter Zeit an Sonn⸗ und Feſttagen. 
Sie machen keinen Unterſchied, ob der Verkauf der Waare durch eigene 
Thätigkeit des Geſchäftsinhabers oder wie im vorliegenden Fall durch ein 
mechaniſches Verfahren bewirkt wird. Daß aber ein mit Chocolade ge⸗ 
füllter, an der Straßenſeite aufgeſtellter Automat, aus welchem Jedermann 
gegen Einwurf von Geld Chocolade erhalten kann, eine offene Verkaufs⸗ 
ſtelle darſtellt, unterliegt keinem Bedenken. Hiernach war die Reviſion 
des Angeklagten zu verwerfen. 

(Schwurgericht.] Zur e n für die am Montag, den 
21. d. Mis. unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichts ⸗ Direktors Splett 
beginnende dritte diesjährige Sitzungsperiode ſind bisher ge Fe Sachen 
anberaumt: für den 21. d. Mts. die Strafſache gegen den Schuhmacher⸗ 
Geſellen Stanislaus Tokarski aus Gollub wegen Meineides; Vertheidiger 
Rechtsanwalt Radt; den 22. d. Mts. die Strafſachen gegen den Knecht 
Martin Schubrichowski aus Zakrzewo wegen vorſätzlicher Brandſtiftung; 
Vertheidiger Rechtsanwalt Cohn, und gegen die Arbeiterwittwe Marianna 
88 aus Liſſewo, gleichfalls wegen a Brandſtiftung; Vers 
theidiger Rechtsanwalt Dr. Stein; den 23. d. Mis. die Strafſache gegen 
den Mühlenbeſitzer Wladislaus Leszynski aus Zgniloblott und den Müller⸗ 
eſellen Paul Sliwinski daher wegen wiſſentlichen Meineides: Vertheidiger 

echtsanwälte Feilchenfeld und Radt; den 24. d. M. die Strafſache gegen die 
Wittwe Amalie Lobotzki aus Lautenburg wegen wiſſentlichen Meineides; Verthei⸗ 
diger Rechtsanwalt Schlee. — Als Geſchworene ſind nachträglich noch 
folgende Herren ausgelooſt: reg Oskar gu: aus Seyde, 
Ingenieur Erwin Wunſch aus Thorn, Gutsbeſitzer Georg Weinſchenk aus 
Grzywna, Eiſenbahnbetriebsſekretär Hugo Graffunder aus Mocker, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Carl Ruperti aus Grubno, Domainenpächter Meyer zu Bexten 
aus Grlewe. 

+ [Strafkammer.] Neben verſchiedenen Berufungsſachen kam geſtern 
auch die Strafſache gegen den Käthner Friedrich Will aus Hohenkirch wegen 
Betruges zur Verhandlung. Der Angeklagte hatte am 13. November 1895 
auf dem Jahrmarkte in Brieſen eine Kuh gekauft, welche er an demſelben 
Tage von Brieſen nach Hohenkirch leitete. Unterwegs riß ſich die Kuh los und 
lief davon. Angeklagter verfolgte ſie und fiel dabei in eine Kiesgrube. Er 
kroch zwar allein ohne jede Silke heraus, äußerte aber ſogleich, daß er durch 
den Sturz Schaden an einem Beine erlitten habe und meldete den Unfall 
alsbald bei Weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft an, 
von welcher er die Zahlung einer Unfallrente verlangte. Dem Angeklagten 
wurde auch eine ſolche von jährlich 88,20 Mk. zugebilligt. Als er nach 
einiger Zeit auf den Unfall nochmals ärztlich unterſucht wurde, hielt es der 
Kreisphyſitus Dr. Hopmann in Briefen für geboten, bei der Unterſuchung 
eine Chloroformnarkoſe in Anwendung zu bringen, weil er eine Simulation 
für vorliegend anſah. Durch die Narkoſe ſtellte Dr. Hopmann feſt, daß die 
von dem Angeklagten behauptete Steifheit des Beines nicht vorliege, ſowie 
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daß ſich das Bein ſehr gut bewegen und im Kniegelenk biegen ließ. Die 
Angelegenheit wurde daraufhin der Königl. Staatsanwaltſchaft unterbreitet, 
und dieſe erhob gegen Will Anklage, weil er ſich durch ſein Verhalten des 
Betruges ſchuldig gemacht haben ſollte. Dem ärztlichen Gutachten ſtanden 
mehrere Zeugenausſagen gegenüber, aus denen ſich ergab, daß Will nach 
dem Unfalle fortgeſetzt über N ey im Beine geklagt und daß er nach 
demſelben auch beſtändig Bug habe. Die Staatsanwalticaft beantragte, 
den Angeklagten mit 6 Monat Gefängniß, mit einer Geldſtrafe von 150 
Mark und mit Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer eines 
Jahres zu beſtrafen. Der Gerichtshof vermochte ſich von der Schuld des 
Angeklagten nicht zu überzeugen und erkannte deshalb auf Freiſprechung. 

Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 2,19 Meter 
über Null, das Waſſer iſt bis jetzt um 9,87 Meter gewachſen. Eingetroffen 
ſind zwei mit Kleie, zwei mit Getreide beladene Kähne, ein Galler mit 
Steinen aus Wloclawek bezw. Nieszawa. Abgefahren find zwei mit Ziegeln 
beladene Kähne nach Danzig, ein mit Hafer beladener Kahn nach Berlin, 
ein mit Bretter beladener Kahn nach Hamburg. 


A Moder, 17. Juni. Der hieſige Schützen ⸗ Verein t 
am Sonutag den 20. er. ſein diesjähriges Königsſchießen. 
Feſtmarſch nach dem Schützenhaus findet um 2 Uhr Nachmittag ſtatt; 
das Schießen um die Königs- und Ritterwürden um 3½ Uhr. Concert 
und Illumination des Gartens verſprechen ein vergnügtes Feſt. 

— —_—_—_—__| 


Vermiſchtes. 


Zwei intereſſante Beiſpiele von Muth und 
Mutterliebe einer Rebhühner mutter veröffentlicht Pro⸗ 
feſſor Reichenow in ſeinen „Ornithologiſchen Monatsberichten.“ Im vorigen 
Sommer ſtanden aus einem ſchmalen Kartoffelſtück zwei Hühner auf, die 

eſchoſſen wurden. Eines fiel, das andere war nur geflügelt und klagte im 

ſelben Augenblick, als die Mutter den — folgte. Die Alte flog direkt 
auf das Klagende zu, breitete ſeine ſchützenden Flügel davor und drehte es 
mit großem Eifer und Geſchick herum nach dem mit der Stoppel wech⸗ 
ſelnden Kartoffelſtück. Kaum war das geflügelte Junge geborgen, als die 
Alte mit der Wuth einer Klucke des Hausbuhnes auf den Jäger losfuhr, 
den das ganze Ereigniß jo in Anſpruch nahm, daß er exit an's Laden des 
Gewehres dachte, als das Huhn zwei Schritte von ihm das Angriffsmanöver 
aufgab. Ein weiterer Fall von Wehrhaftigkeit des Rebhuhns wurde auf 
einem anderen Jagdrevier beobachtet. Ein Bauer ging mit einem Fixköter 
längs eines Getreidefeldes dahin, als der Hund, Wild witternd, auch ſchon 
zwiſchen den Halmen verſchwand. Doch äußerſt ſchnell ſchoß er heulend 
wieder daraus hervor — eine alte Rebhenne hatte ſich auf ſeinen Kopf 
geſetzt und bearbeitete ihn nach Möglichkeit mit dem kleinen Schnabel. Erſt 
als der Köter wieder ſeinen Herrn erreichte, ließ die muthige kleine 
„Reiterin“ von dem Störenfriede ab, um wieder ihre erſt kurz dem Ei 
entſchlüpften Jungen aufzusuchen. 


Neueſte Nachrichten. 

London, 16. Juni. Prinz und Prinzeſſin Heinrich von 
Preußen find heute Abend hier eingetroffen und am Bahnhofe 
von dem zum Ehrendienſt befohlenen Admiral Sir E. Comerell 
und in Vertretung des deutſchen VBotſchafters von dem Botſchafts- 
ſekrekär Grafen Hermann Hatzfeldt empfangen worden. Prinz 
Heinrich und Gemahlin begaben ſich zu Wagen nach dem 
Buckingham ⸗Palaſt. 

Wörishofen, 16. Juni. Prälat Kneipp iſt heute früh 
geſtorben. Die Beerdigung ſoll Montag Vormittag ſtattfinden. 
ien, 16. Juni. In dem Proceß gegen die 
Offiziere Bartmann und Waniczek verneinten die Geſchworenen 
die Frage auf Hochverrath, bejahten dagegen die Schuldfragen 
wegen Ausſpähung militäriſcher Gehelmniſſe. Bartmann wurde 
zu 5 Jahren, Waniczek zu 3 Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt. 

Brüſſe l, 16. Juni. König Leopold begiebt ſich in der 
nächſten Woche von Ditende zu Waſſer nach giel, um den dortigen 
Regatten beizuwohnen. 

Paris, 16. Juni. Auf der Place de la Concorde iſt ſo- 
eben vor der Statue der Stadt Straßburg eine Bombe explodirt. 
Es wurde Niemand verletzt, auch wurde kein Schaden angerichtet. 

Bukareſt, 17. Juni. Durch die in den letzten vier 
Wochen niedergegangenen Wolkenbrüche hat die Landwirthſchaft 
großen Schaden erlitten. Die Gewäſſer hatten eine 
Höhe erreicht, wie ſeit 30 Jahren nicht, ſodaß der 
Bahnverkehr eine kurze Unterbrechung erfuhr. Zwiſchen Fetecci 
und Cernavoda bildete die angeſchwollene Donau einen vier⸗ 
zehn Kilometer breiten See. Der Damm, welcher die beiden 
Donaubrücken zwiſchen Fetecci und Cernavoda verbindet, war 
mehrere Tage den von orkanartigen Winden gepeitſchten Wogen 
ausgeſetzt, hat aber Stand gehalten. Die Expreßzüge verkehren 
wieder bei voller Sicherheit. Von der Direklion der rumäniſchen 
Eiſenbahn ſind angeblich Maßregeln getroffen worden, daß in 
Zukunft auch bei Unwetter, wie es jüngſt geherrſcht hat, der 
Verkehr nicht unterbrochen wird. 

Kalkutta, 16. Juni. Die nunmehr aus der Provinz Aßam 
eingegangenen Nachrichten über das Erdbeben geben ein Bild der 
entſetzlichen Verheerungen, die durch daſſelbe hervorgerufen 
wurden. In Shillong wurde alles dem Erdboden gleich gemacht 
und viele Menſchen getödtet. Auch in Gauhati wurden große 
Verwüſtungen angerichtet. Die Straßen zeigen klaffende Lücken 
und die Eiſenbahn iſt völlig verſchwunden. Aehnliche Verheerungen 
und Menſchenverluſte werden auch aus anderen Orten gemeldet, 
manche ſind von jeder Verbindung abgeſchnitten. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 17. Juni um 6 Uhr Morgens über Null: 
‚206 Meter. — Lufttemperatur + 16 Gr. Celſ. — Wetter: 
trübe. Windrichtung: Süd. 


Wetteransfichten für das nördliche Deutſchlaub: 


Freitag, den 18. Juni: Wärmer, meiſt heiter und trocken. 
Sonnen» Aufgang 3 Uhr 38 Minuten, ee 8 Uhr 23 Min, 
Mond» Aufg. 10 Uhr 57 Min. Abends. Unterg. 7 Uhr 42 Min. Mrgs. 


Sonnabend, den 19. Juni: Normale Wärme, wolkig, Regenfälle. 


Handels nachrichten. 
Thorn, 5 Juni. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 
ungen. 


Weizen: matt, fein hochbunt glaſig 1311132 Pfd. 152—153 Mk., hellbunt 
130 Pfd. 150—151 Mk., bunt 128 Pfd. 148—149 Mk. 

Roggen: unverändert, trocken geruchfrei 124 Pfd. 105 Mk, trocken ges 
ruchfrei shift Nr: 103 Mt. 

Gerſte: ge 08. 

82 23 arg 118—122 Mk., je nach Qualität. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
17. 6. 16. 6 17. 6. 


8 . 16. 6 
Tendenz der Fondsb. feit ſchwach Peſ. Pfandb. 3¼% |100,25/100,25 
Ruſſ. Banknoten. 218.45 216,55 „ 4% 10190/10190 
Warſchau 8 Tage 216,15 216,20 Poln. Pſöbr. 4½% 67,00 67.60 
Defterreich. Bankn. 170.40 170,45 Türk. 1% Anleihe? 22,70 22,80 
Preuß. Conſols 3 pr 08,10 98,10 Ital. Rente 4% 94,10 94.25 
Preuß. Conſols 3½ pr. 104.20 104,— Rum. R. v. 1804 40% | 89.80 89,30 


reuß. Confols 4 pr. 103,903.90 Disc. Comm. Antheile 208.50 208,70 
tſch.⸗Reichsanl. 30 97.80 97,80 Harp. Bergw.⸗Act. 185,20 184,90 
Dtſch. Reichsanl s? % 104, —104,— Thor. Stadtanl. 37), % 100,75 100,75 


Wpr. Pfobr. 3% ld. II 94,— 94, — Weizen: loco in 
„ „ 3¼% „ 100.40 100,40 New-Hork 74% 75,0 
Spiritus 70er leco. 40,301 40,79 


Wechſel⸗Discent 3 Lombard⸗Zinsfuß für deuſche Staast⸗Anl. 
31 % für andere Effekten 4% 


— 


nit kunnt Kin ; E S Ä 
‚Eipedlition d. Thorner Zeitung“, later Here ve 2, Sue sse Eine ordentliche Kinderfrau 


Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſerſtände 
für das 2. Quartal 1897 beginnt am Diens- 
den 15. d. Mis. und werden die 
Herren Hausbeſitzer erſucht, die Zugänge 
zu den Waſſermeſſern für die mit der Auf⸗ 
nahme betrauten Beamten offen zu halten. 
Thorn, den 11. Juni 1897. 


Der Magiſtrat. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Geftern Vormittags 9¼ Uhr iſt in der 

hieſigen Seglerſtraße 

ein größerer Geldbetrag 
efunden worden; Verlierer wird aufgefordert 

hier ſeine Anſprüche ſchleunigſt geltend zu 

machen. 2438 
Thorn, den 16. Juni 1897. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die ordnungsmäßige und pünktliche 
Reinigung der Schornſteine im Kranken 
hauſe, im Knaben und Mädchenſchul⸗ 
hause, ſowie im Lehrer Wohnhauſe ſoll 
anderweit und zwar auf die Zeit 
vom 1. Juli 1897 bis Ende März 1902 


Liederfrennde Senat, Freitag: 
Schützen Verein, Mocker. 


Sonntag, den 20. Juni 1897: 
Königsschiessen. 


Nachmittags 2 Uhr: Feſtmarſch. 


Von 3½ Uhr ab: 


Großes Volks⸗ 
und Schützeufeſt 


im Schützengarten bei W. Deltow. 


——̃ꝛ 


CONCERT 


ausgeführt von der Kapelle des 21. Inf.⸗Regts. 


für Säuglinge Kinder jed. Alters Kranke, Genesende, Magenleidende 
. Preis pro Glasflasche 1,50 und 2,50 Mark 


Mellin's Nahrung went Kuhmilch leicht verdaulich. enthält kein Meht ! 
Mellin’s Nahrung wird von den zartesten Organen sofort absorbirt . 
Mellin’s Nahrung erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen. 
Mellin’s N ahrung ist ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel . 
Mellin’s Nahrung nach Vorschrift angewendet, bester Ersatz für Muttermilch. 
Mellin’s Nahrung ist die beste für Magenkranke. 


Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das 
G 1 Berlin W., 
— J. OC. F. Neumann & Sohn, Taubenstr. 51088. 
Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


8 Niederlagen in Thorn bei Hugo Claass und Anders & Co. (1396) Prachtv Iluminatio . 5 Gartens * 
77 . Re RE RE Entree pro Perſon 20 Pf. 5 
auf Mindeſtforderung vergeben werden. 


dein fh Leun u AAA AAA Vietoria- Garten. 
Millwoch, d. 23. Juni cr, 2 Gelegenbeitseinkanf zum Jahrmarkt D| . Breitag, den 18. Juni er. 
85 „ 1 en ¶ beehrt ſich einem hieſigen I Faudas eſtens zu empfehle > Einmaliges Gr 05 b 5 M N N fi r e fe uerwerk, 


ſprechender Aufſchrift verſehen, an den 4 2 ben end ans Aber 5 5 G an 
unterzeichneten Gemeinde Vorſtand ein > Mailänder Schmuckwaarenlager aus Leipzig. auögefüßrt bon der vuffichen Boroteihniferin Seräulefn Valsskn Orion. 
4 


mreichen find. Verkauf echter Schmuchſachen die unver brennbare dame ee 


Der Zuſchlag erfolgt nach freiem 
Grmejjen des Gumeindevo flandes. un Gold und Silber, echt böhmiſche Granaten. Korallen. Amet hyſten, 
. Türkiſen, Simili - Brillanten, Beruſteine, Jett, Armbänder, Ringe, W 


Mocker, den 11. Juni 1897. % 4 
Colliers, Kreuze und Ohrringe, Neuheiten in Emaille ⸗Broſchen von 8 
> 75 Pfennig bis 4 mb 1 = 10 51 8 Korallen ſowie > ie Großes Milit air-C once rt, 8 


PR} ORx ET Lagonx 


in tauſend Flammen 
von der reizenden Feuerwerkerin ausgeführt. 


VYVVV 


Der Gemeindevorſtand. 


Hellmich. 
FFF . Rei 1 der Kapelle des 21. Infanterie⸗Regiments. 
Bekanntmachung. deen in Chemifettes und Kragen imöpfen. V, Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. Kinder 25 
Nachstehend folgt ein Verzeiniß der: Bei brillanter Beleuchtung bis Abends 10 Uhr geöffnet. € Bilietuoruerkanf & 40 und 20 Pfg. bei 2 Nowak, Altſtädtiſcher ne 
jenigen ee ng = — 95 5 Conditorei und Herrn Duszymski, Breiteſtraße, Cigarrenhandlung. 2445 
aus Mocker, bei welchen gelegen es Es Er — 


Stand auf dem Neustädt. Markt. 
J 


dies jährigen Militär⸗Muſterungsgeſchäfts ch mache das geehrte Publikum darauf aufmerkſam, das ich nur für > 


Zurückgekehrt. 


das Vorhandenſein anſteckungsfähiger gg Gachen garantire, die ur ne am 3 Leipzi * 
ugenkrankheiten oder ſonſtiger an „ Eauda aus Leipzig Visiten-Karten Dr, H. Saft 

— er e fefigeftelt if: b 14 Neuſtädtiſchen Markt, erſte Bude vor den Rerhmadern * 3 n 85 — 
1. Malergehilfe Theophil Willezeck. E in allen gangbaren Formaten Geb ülf 


4 
5 Altes Gold und Silber wird in Zahlung genommen. 
5 
1 


urtshülfe. 
Thorn, Sacheſtr. 2. Ecke Kreitefr. 


Königliches Gymnasium. 

Auf dem Rückwege von Barbarken am 
18. d. Mts. wird der Zug der Schüler alle 
zwanzig Minuten anhalten, um die nach⸗ 
folgenden Wagen paſſiren zu laſſen. Die Inha⸗ 
ber von Fuhrwerken werden hiervon mit der 
Bitte in Kenntniß geſetzt, nicht an dem 
Zuge vorüberzufahren, ſo lange der⸗ 
ſelbe in Bewegung iſt. 

Der Director. 
Dr. Hayduck. 


— .. —— un nn nn, 


Aufforderung! 


Der bekannte Radfahrer und Dauer⸗ 
läufer 


Mr. William Näveke, 


Champion of the world 
fordert hiermit alle Sportsleute ze, 
auf, mit ihm 


Sonntag, den 20. Juni 


e 
auf der 


Thorner Rennbahn 


in Konkurrenz zu treten. 


2. Pferdeknecht VBoleslaus Iwanski, 
3. Schloſſergeſelle Paul Rybacki, 4 
Schmiedegeſelle Stanislaus Kucat 
Nach Maßgabe des Allerhöchſten Re⸗ 
tios vom 8. Auguſt 1835 find die 
mit anſteckenden Krankheiten behafteten 
Perſonen verpflichtet, ſich während der 
Dauer der Krankheit der näheren Ge: 
meinſchaft mit anderen, insbeſondere 
des Beſuchs öffentlicher Orte (Gaſt⸗ a 
e * regen Mittel 
er em Gebote zuwiderhandelt, N en 8 
iſt gemäß § 327 des Reichsftrafgeſetz⸗ — ne N 
buches mit Gefängniß bis zu 3 Jahren J. C. F. eumann ohn, Königl. Hoflief., Berlin W. R 1654 
zu beſtrafen. In Thorn zu haben bei Hugo Claass, Philipp Elkan Naohf., A. Kirmes, R. Rütz. _ 


Ebenſo wie der Erkrankte macht ſich NI iR Unübertroffen. 


empfiehlt 
Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


\AAAAAAAAA A N AAA AA YA 
Kaufen Sie eine Schachtel 


2 renob, freundl. Zimmer, helle Küche, 
Waſſerleitung und ſämmtlichem Zubehör, 
Parterre⸗Wohnung mit 2 freundl Zim. 
app. Eingänge, m. all. Zubehör vom 1. Juli 
od. 1. Oktober zu verm. Das. 1. EI. Zimm. 
für 1 Per u vorn zu haben. Bäckerstr. 3. 
Möblirte Zimmer 

mit Penſiou zu vermieth. Fiſcherſtraßte 7. 
en 4 iſt eine freundlich e 

Wohnung, I. Etage, von 4 Zimmern, 
1 Kabinet nebit Zub. vom 1./10. ab zu verm. 


; Villa „Martha“ 
’ 7 
Mellienstr. B l de ee ic, 
7 Zimmer, viel Nebenräume, gr. Stallungen 


mit großem oder kleinem Garten eventl. | o⸗ 
fort zu vermiethen. 2380 


Mön. Wohng. mit Burſchengelaß zu ver ⸗ 

miethen. Coppernikusſtr. 21, i. Lad. 

Mbl. Zimmer zu verm. Gerſtenſtr. 14. 
in möbl. Zimmer 

mit Cabinet iſt per ſofort zu verm iethen. 
aße 32, II. Et., Frau Berendt. 


Ein gut möbl. Zimmer 


auch der Gaſtwirth ſtrafbar, welcher 6 = 


Behafete perlen 4 tal d be 5 0 N 4 a Schönheitsmittel 
tete Perſon in ſeinem Lokal dulde nn 1 

18 der ſtrafbaren Handlung Vorſchub 8 N pete Cres und zur 
2 „„ N Hautpflage. 
Vorſtehende Bekanntmachung wird A 
1 


leiſtet. Mi: 
behufs Nachachtung zur öffentlichen NO N, 


Nur 


N 
Kenntniß gebracht. echt mit S / I 14 * 
Moder, den 11. Juni 1897. e in den Apotheken 
Der Gemeinde-Vorſtand. / und Drogerien. 


batte, Pfellr ing 


In Doren d 10, 20 U. C0 Ef, in Tubena 40 u. Go . EL i ; ; Jede Konkurrenz, ob Mad 
Hellmich. j A mit Burſchengelaß iſt vom 1. Juni zu ver» ede Konkurrenz, _9 fahrer, 
— — iethen. Kulmerſtraßz Et. Reiter oder Dauerläufer, wird an⸗ 
Oeffentliche e genommen und bitte ich Konkurrenten 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmern, Entree, Küche, nebſt allem 
Zubehör, III. Etage, iſt vom 1. Oktober evtl. 
früher zu vermiethen. 2398 
Rich. Wegner, Seglerſtr. 12. 


II. Etage 


beſtehend aus 3 Zimmern, 1 Küche per 
ſofort zu vermiethen. 971 
Lewin & Littauer, Altſtädt. Markt 25. 


Katharinenstr. 7 
Möblirte Wohnung zu vermieth. Kluge 


Eine Wohnung Fahr 


von 5 Zimm. u. ſehr reichl. Zubeh. part. Der I. Fahrwart. 


umſtändehalb. von jof. bis zu 1. Oktob. für > 

jed. annehmb. Preis zu vermiethen. Zu er⸗ Pirsi Ai krheer 

fragen in d. Exped. d. Blatt. 1936 — * 
In dem Neubau Wilhelmſtadt, Friedrich⸗ 1 


und Albrechtſtraßen⸗Ecke, find zum erften 
October * und 


Wohnungen Ananas-Piwip 


auch Pferdeſtall zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. empfiehlt 


Eine Wohnung. A. Mazurkiewiez. 
1. Ober eee e |  Geühte Wäsclenätherinnen 


Ihre Adreſſe im Hotel „Museum“ 
niederlegen zu wollen. 


Ergebenſt 
William Näveke. 


Zwangsverſteigerung. 
Montag, d. 21. Juni 1897, 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich in Lonzyn bei dem Stell⸗ 
machermeiſter Kosinski 
ein Schwein 
ferner an demſelben Tage, Vormittags 
11 Uhr bei Gaſtwirth M. Lewin in 


N dauernde Beſchäftigung. 2446 
Ottowitz bei Damerau 
1 Pferd, 1 Arbeitswagen, Otto Jaeschke, Malermeiſter. 


Reelle Anenten 


zum Ankauf von Gänfen werden geſucht. 


C. Giebel, Lippehne Um. 


2 Malergehilfen, 


die ſelbſtſtändig arbeiten können, finden 
4 


Couverts 


mit Firmen-Aufdruck 
das Mille von 8 Mk. an 


Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


Freitag, 18. Juni: 
Abendausfahrt. 


Abfahrt 81’, Uhr Abds. 
vom Schützenhaus. 
Laternen ſind mitzu⸗ 


1 Cylinderbureau, 1 Petro- Es werden geſucht: 
rium, ferner aterial⸗ und 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare zu dauernder Beſchäftigung nach außerhalb 
für Kinder, Kranke, Magenleidende. | l. Rysiewski, Gr. Mocker, 
Sand gehörig. oder direct durch das General-Depot Confituren-Geschäft 


leum-Apparat, 1 Häckſelma⸗ 4 0 h 3 
ſchine, 1 1 Repoſito⸗ 0 gs 5 . eiter 
2 R 
Schnitt Waareen, Hemden, | 1 h | 
Welle, Jacken a. Boten er. x und 6 Kohrleger 
2 Waſſerleitung. Arbeiter 25 i 
20 pom, den ff. Quni 1897. | Eine her 30 ee ee 
ern NAHRUNG BR 
Ein maſſives dreiſtöckiges 
0 { aus Enthält kein Mehl. Maneritraße 16. 
Bester Ersatz für Muttermilch. | Ei arbeitfames junges Mädchen 
it Billig 3 nv erkaufen. Dazu ein ſchöner Zu haben in allen Apotheken, Drogerien, | wird für ein 
De ich zwel Geschäfte beige, wi ich das] J. C. F. Neumann &. Sohn, vom 1.17. ab geſucht. Meldungen mit An⸗ 


eine billig verkaufen. Zu erfcagen in der Berlin W. Taubenstr. 51—52. gabe ob der polnischen Sprache mächtig, werden 12 arg 
Expedition der „Thorner Zeitung“. Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs. unter O. L. 50 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. urowski, Gerechteſtraſte 2, finden dauernde Beſchäftigung. 2395 


ohnung, 2 Stuben mit Zubehör zu] I.. Küstein äckerſtr. 37. 
W vermiethen. Strobandſtraße 175 — öblirte Zimmer 2 : r ehr 

8 große, gut möbl. Zimmer zu . 2 irte Zimmer ng 
vermiethen Coppernikusſtraße 20. mit un ne Penſion zu vermiethen. & 
Wm v. 3 Zimmern, Altoven, Rüge _ _____ Schuhmaderitrahe 5. 
und Zubehör von ende vermiethen. Jun 3 3 — 

8 ie ſei ahren von Hrn. Dr. 
un Breiteſtraße 4, 1 unegehabte Wohnung, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
1 I mern, Entree, Küche, Badeſtube und ſonſtig. 
0 nung Ber —— . — d. 11 zu vermieth. 
von 5 Zimmern, Mädchenſtube und Zubehör heres erſtraße 19. 
von ſofort zu vermiethen. 1 11.1454 Gustav Scheda, 


Dachrohr|% Set, Anikin, kin junges Mädchen 
von 8b ilie, mit entſprechender Schul⸗ 
kat mod agg .. 


Dom Wierzchoslawice. nach dem neueſten Schnitt unter Garantie niß von Buchführung findet bier ſofort 


des guten Sitzes. Damenkleider 3—4 Mk., Stellung. Schriftliche Meldungen befördert 


elegant 6 Mk. Kinderkleider 2 Mi. J die Expedition d. Zig. unter M. M. 13. 
en Damenheim Lotterie. 


3000 Mark Einige junge Mädchen, 
e em 16. und 17. September 1897. 


find gegen hypothek. Sicherheit zu vergeben.] welche die feine Damenſchneiderei un- 
Durch wen? jagt die Expedition d. Zeitung. | entgeltlich erlernen wollen, können fi) melden 


Altstädt. Markt Kulmerſtraße 11, II. Et. 


von 3 und 2 Zimmern 


5 J. Keil. Wohnung .13 
Wohnung „u ven. Segler 13. 
Strobandfr. 15, 2 Fr. Synagogale Vachrichten. 


h ift eine Wohnung verſetzungshalber für 
Näh. bei Moritz Leiser, Wilhelmsplatz 7. wird von ſofort geſucht Gerechteſtr. 3. 1470 Mart jährl. zu verm. C. Schütze. Freitag Abendandacht 8 Uhr. 


Drud und De lag der Natosbuchdruderel Ernſt Tambec, Thorn. 


Bäckerſtraße 39. 


